
arbeitete un dargebotene Stoffülle hın- Bedeutung. Denn s1e nfolge der
durch immer wieder spurt: der Eıinheit Türkenherrschaft 1n ihrer eigenen kultu-
der Kırchen miıt verstehender, ber kei- rellen Weiterentwicklung lange gehindert
NESWCSS unkritischer Liebe dienen. SCWESCH und 1U auf die UÜbernahme VO

Kg Ergebnissen der westeuropäischen Ent-
wicklung angewlesen. Zugleich ber VeCeI-

Alexandros Papaderos, Metakenosıs. dankte das yriechische olk die Erhaltung
Griechenlands kulturelle Herausforde- seiner kulturellen Identität der orthodo-

M  3 Kirche un:! sah sich 1n der Begeg-LUNS durch die Aufklärung 1n der Sıcht
des Korais un des Oikonomos. (Ar- NUuNng mi1t dem neuzeitlichen Europa ıcht

Nnur wıssenschaftlichen Fortschritten, SOM -chiv für vergleichende Kulturwissen- ern CN damıit verbunden einer Auftf-schaft, hrsg. VO':  S Anton Hiılckmann,
Bd. 6.) Verlag Anton Haın, Meisen- klärungsphilosophie konfrontiert, die 1n
eiım lan 1970 244 Seıiten. Brosch mancherlei Gestalten un Thesen Mi1t dem

christlichen Glauben nıcht vereinbart WEI-2750 den konnte. Das Problem der Metakeno-
Dıiıe oft eıgenartıg ambivalent erschei- S15 1St VO Vertasser 1n der Gegenüber-

nende, zwıschen Ofinung un: Zurückhal- stellung VO WEe1l bedeutenden Gestalten
tung schwankende Haltung der orthodo- jener e1it entfaltet worden: Adamantios
25  —; Kirche Griechenlands gegenüber der Koraıs (1748—1833) un Konstantınos
ökumenischen Bewegung ann LUr auf Oikonomos (1770—1857), Koraıs, eın
dem Hıntergrund der NEUETEN griech1- 1n Parıs lebender Auslandsgrieche VO  e}
schen Geschichte verstanden werden. hohem wissenschaftlichem Rang, zumal
Wıchtig sınd dabei nıcht U die Vorgänge auftf dem Gebiet der klassıschen Philoso-
ach der Befreiung, durch die Griechen- phıe, Oikonomos eın hochangesehener
and eiınen römisch-katholischen König Theologe, der abgesehen VO eiınem länge-
un seine Kırche eine westlich gepragte Ln Auftenthalt 1n Rufßland, 1n Griechen-
Staatskirchenverfassung erhielt, sondern land selbst gewirkt hat. Beıde haben iın
auch die kırchliche un kulturelle Sıtua- eiınem leidenschaftlichen Eınsatz. in iıhren
t1on 1n den Jahrzehnten VOT dem Befre1i- Publikationen immer wiıeder Griechen-
ungskampf. Gerade hıerüber ber Wr bei and mit dem Europa der Aufklärungs-
uns bisher Aur wen12g bekannt. In diesen eıt konfrontiert freilich 1n N
Zeitraum stößt das Bu VO Papaderos, gesetzter Weıse Koraıs W ar voll Begeıiste-
Leıter der Orthodoxen Akademie LUn für die westeuropäische Philosophie
Kreta, VO Es 1St erwachsen Aaus eiıner un: Wissenschaft seiner Zeıt, sah 1n der
der Philosophischen Fakultät der Univer- Aufklärung eın Wiedererwachen der antı-
S1tÄt Maınz entstandenen kulturhistori- ken griechischen Philosophie, un! diese

wiederum sah 1M eENgStEN Zusammen-schen Dıissertation, annn ber angesichts
der 208  20 Durchdringung VO Kirche un! hang mi1t der griechischen Orthodoxie.
Kultur 1n Griechenland ebensogut als SO forderte die Griechen auf, sıch dem
kirchenhistorische Arbeit bezeichnet Wer- Geist der Aufklärung F öffnen, un hielt
den. 1e5 für die notwendige Voraussetzung

„Metakenosis“ (wörtlı übersetzt für ıhre politische Befreiung. Oikonomos
„Umgiefßung“) bezeichnet das Problem hingegen sah „zwischen dem WarTr nıcht
der Aneıgnung der westeuropäiischen Phı- ‚aufgeklärten‘, doch ‚Irommen‘ griechisch-
losophie un: Wiıssenschaft der Aufklä- orthodoxen (UOsten un dem ‚WAarTr ‚We1-
rungszeıit durch das griechische olk Die- sen‘, ber schismatischen, ‚häretis  en‘,
SCS Problem W aAr für die Griechen jener ‚atheistischen‘ und ‚materialistischen‘ We-
Jahrzehnte VOTLT der Befreiung VO  } größter sten eine große Kluft, die durch keine
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außeren Gemeinsamkeıten überbrückt dungsschicht einerseılts un! 1n der antı-
werden könne“ (> > Um der Erhaltung westlichen Haltung des größeren Teıles
der relig1ösen un: kulturellen Eıgenstän- des Kırchenvolks andererseits. Gegen diese
digkeit Griechenlands wiıllen Warntie beiden konträren Haltungen kannn sıch das
VOor dem westlichen Geıst der Aufklärung ökumenische Denken 1in Griechenland oft
In einer überaus sorgfältigen, vielseitigen 1Ur mühsam durchsetzen.
un: lebendigen Weıse werden diese beiden Das überaus aufschlußreiche und gylän-
Posiıtionen 1n iıhren konkreten Stellung- end geschriebene Buch VO  3 Papaderos
nahmen den relig1ösen, philosophi- kann 1Ur auf das warmste mpfohlen
schen, kulturellen und polıtischen trö- werden. Jeder, der sıch das Verständ-
INUNSCIL jener Zeit dargestellt, mıteinan- N1ISs der heutigen griechisch-orthodoxen
der verglichen und durch die historischen Kirche bemüht vollends jeder, der 1m
Wendungen ındurch verfolgt, die durch ökumenischen Gespräch MIt Gliedern die-
dıe französis  €e Revolution, die eilige SCr Kıirche steht sollte es lesen. Dabe1i
Allianz, den griechischen Befreiungskampf wırd der westliche Leser gut Cun, sıch in

aller Bescheidenheit selbstkritisch fra-un dıe Konstitulerung des griechischen
Königreiches gekennzeichnet sind. Dabei SCH, ob die abendländische Christenheıit,
wırd deutlich, da{fß weder Koraı1s noch wenngleiıch S1e der Entstehung der 1LCU-
Oikonomos das Problem der Metakenosıs zeitlichen Wissenschaften ngleich
in seiner SAaNZECN Komplexität erfaßrt hat- günstıgeren Bedingungen konfrontiert W ALl

Koraıs hatte den Unterschied zwischen als das der Türkenherrschaft VeCeI-
der westlichen Aufklärung un der Zr1e- sklavte griechische O. die dem christli-
chisch-orthodoxen Kultur weılt nNtier- chen Glauben gestellten Probleme wirklıch
schätzt, un konnte darum nıcht 4aUuS$S- erkannt un gelöst hat.
leiben, da{ß 1mM Alter ber den W EeSt- Edmund Schlink
lıchen Geist enttäuscht WAar un se1ine
Forderung der Metakenosıis abschwächte.
Oikonomos ber hat 1n seinem Kampf

den westlichen Geist oftensichtlich B:  THIK
nıcht hinreichend zwiıischen den dort 1N-
7zwiıischen entstandenen empirischen Wıs-
senschatten un!: der autklärerischen Phı- Hans Ruh, Sozialethischer Auftrag un

Gestalt der Kırche Ekklesiologischelosophıe unterschieden un W ar annn tief Konsequenzen der sozialethischen For-enttäuscht, als die tradıtionellen Elemente
der griechisch-orthodoxen Kultur für den schung der etzten drei Jahrzehnte in

Theologie und Okumene. TheologischerAutbau eines modernen Staates nıcht auUuS- Verlag, Zürich 1971 201 Seıten. Broschreichten un sıch seiner Warnungen
eine weitreichende westliche Überfrem- 26,80
dung ollzog. Dıie Frage nach einer Theorie der kirch-

Es 1sSt damals ıcht gelungen, VO lichen Praxıs 1St unüberhörbar gestellt.
orthodoxen Glauben her das Phänomen Ruh geht dieser Frage ach aut dem Hın-
des westlichen Denkens kritisc! sowohl tergrund des sozialethischen Auftrages der
durchbrechen als auch absorbieren. Kirche In einem theologiegeschichtlichen
Vielmehr gab iINnan sıch ihm entweder hın, Rückblick wiırd die Ausformulierung des
der INnNan wehrte ab Diese falsche sozial-ethischen Ansatzes 1n der Theologıe
Alternative sich veränderten des Kirchenkampfes un: 1n der ökumen1-
Umständen 1n gewI1sser Hınsıcht noch schen Theologie verfolgt. Wie 1n der Oku-
heute fort 1ın der säkularistischen Haltung mmene die Erfahrung der Einheit konse-
eines großen Teiles der griechischen Bil- n azu ührte, den Auftrag der Kır-
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